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Karlsruher Zeitung
Staatsaryeiger für das Croßher) ogtum Bade «

^- 9« Donnerstag , den 3. April 1913 156. Jahrgang
Expedition :

Kart Friedrich - Straß « Rr . lt (Frriisprech-
«llschlnß Rr . SSI , sss , sss , SSL), » «selbst auch

Anzeigen m Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50
durch ine Post im Gebiete der deutschen Poftvrrwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet, 3 67
EinrückungSgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 -P Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskriptewerden nicht zurückgegrben und es wird keiner¬
lei Berpfiichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Slaatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der GroHherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich
Niederländischen Konsul Geheimen Kommerzienrat Or .
Brosien in Mannheim die untertänigst nachgesuchte Er¬
laubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm ver¬
liehenen Kominandeurkreuzes des Königlich Niederlän¬
dischen Hausordens von Oranien zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 18. März 1913 gnädigst bewogen
gefunden, dem Amtsvorstand Geheimen Oberregie¬
rungsrat Edmund Lang in Baden das Kommandeur¬
kreuz zweiter Klasse HöchstJhres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 18 . März 1913 gnädigst geruht , auf 1 .
Mai 1913

1 . den Amisvorstand Geheimen Oberregierungsrat
Edmund Lang in Baden auf sein untertänigstes Ansu¬
chen wegen vorgerückten Alters und leidender Gesund¬
heit unter Anerkennung seiner langjährigen und treu
geleisteten Dienste in den Ruhestand zu versetzen und

2. den Vortragenden Rat im Ministerium des Großh .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen Geheimen Le¬
gationsrat Heinrich Freiherrn von Reck unter Verleihung
des Titels Geheimer Oberregierungsrat zum Amtsvor¬
stand in Baden zu ernennen .

SeineKöniglicheHoheitder Grotzherzog
haben unter dem 22. März 1913 gnädigst geruht , mit
Wirkung vom 1 . Mai 1913 den Sekretär beim Ministe -
rium des Großherzoglichen Hauses, der Justiz und des
Auswärtigen , Legationssekretär vr . Karl Scheffelmeier
Unter Verleihung des Titels Legationsrat mit dem Rang
eines Rats einer Kollegialmittelstelle zum Hilfsreferen¬
ten bei dem genannten Ministerium zu ernennen .

Gestorben:
am 22 . März d . I . : Kaiser, Hugo , Finanzrat in Karls¬

ruhe.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 14 Nr . 3 des
Versicherungsgesetzes für Angestellte beschlossen:

„Die 88 9, 10 Nr . 1 , 2, 88 11 bis 13 des Versicherungs¬
gesetzes für Angestellte gelten vom 1 . Januar 1913 ab
für die Beamten und Bediensteten der Großh . Badischen
Hof-, Domanial - , Kameral - , Forst - und ähnlichen
Verwaltungen einschließlich des Hofhalts Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin Luise sowie der Ver¬
waltungen der Fideikommisse des Großherzoglichen
Hauses und der Prrvaibesitzungen Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs .

"

Karlsruhe , den 31 . März 1913 .
Großh . Ministerium des Inner «.

von Bodman . Seltsam .

NLcbt-Amtlicber Teil .
Bor hundert Jahren .

2. April : Die Russen und Preußen (3000 Mann ) unter
General von Dörnberg siegen über 2500 Franzosen und
Sachsen bei Lüneburg . Tod des Befehlshabers , General
Baron Morand .

Karlsruhe , 2. April .
Die nette MilrlarVorlage .

Die außerordentliche Silber - und Goldreserve.
* In der Begründung zu den gestern im Wortlaut

mitgeteilten 88 4 und 6 des Gesetzes betreffend Änderun¬
gen im Finanzwesen heißt es :

Der 8 4 handelt von der Beschaffung des Silberbe¬
standes bis zur Höhe von hundertzwanzig Millionen
Mark behufs Befriedigung eines außerordentlichen Be¬
darfs , für welchen hauptsächlich der Kriegsfall in Be-
kracht kommt . Eine Verwendung könnte aber auch schon
in Zeiten der drohenden Kriegsgefahr oder wegen einer
aus sonstigen Gründen besonders unruhigen Gestaltung
der volkswirtschaftlichn Verhältnisse geboten sein , um

der Reichsbank die Befriedigung eines gesteigerten Zah¬
lungsmittelbedarfs zu erleichtern. Insofern ist die Ver¬
wendungsmöglichkeit für die Silberreserve eine weiter¬
gehende als diejenige der Goldreserve (8 5) . Die Inan¬
spruchnahme der Silberreserve würde nach den Vorschrif¬
ten erfolgen, die der Bundesrat gemäß 8 6 zu treffen hat .

Die Ansammlung der Silberreserve läßt sich mit ei¬
nen: Aufwand von rund 64 Millionen Mark durchführen,
der mithin um etwa 66 Millionen Mark hinter dem
Nennwert der Silberreserve Zurückbleiben wird . Dieser
Unterschiedsbctrag würde bei deren Verwendung im
Kriegsfall dem Reiche nachträglich als Gewinn zuflie¬
ßen. Der Gesetzentwurf sieht außerdem die Heranziehung
des Gewinns vor, der aus den laufenden Prägungen
überhaupt erwachsen wird , wobei jedoch für das Rech¬
nungsjahr 1913 die Einschränkung gemacht wird , daß
nur der den Betrag von 10 750 OM M . übersteigende
Überschuß in Anspruch genommen werden darf .

Mit Rücksicht auf den außergewöhnliche« Verwen¬
dungszweck der Silberreserve dürste es gerechtfertigt sein,
die für sie erforderlichen Prägungen außerhalb der im
8 8 des Münzgesetzes bestimmten Prägegrenze von 20
Mark für den Kopf der Bevölkerung vorzunehmen . Die¬
ser Kopfbetrag ist zwar durch die bis Ende Februar 1913
vorgenommenen Silberprägungen erst bis rund siebzehn
Mark beansprucht, so daß an sich ausreichende Präge¬
mengen übrig bleiben würden, um die Silberreserve zu
bilden. Da jedoch der Umfang der laufenden , lediglich
dem Friedensbedarf dienenden Prägungen nicht mit
Sicherheit zu übersehen ist , empfiehlt es sich, ihnen den
größeren Spielraum zu belasten .

Zufolge 8 0 des Entwurfs sollen die Mittel zur Be¬
schaffung der Goldreserve im Wege einer entsprechenden
Vermehrung der Reichskassenscheine zu 5 und zu 10 M .
gewonnen werden. Die Kosten für die Herstellung die¬
ser Reichskastenscheine beziffern sich auf rund 1760 OM
Mark . Darnach würde das Reich für die Beschaffung
der beiden Reserven etwa 65,750 Millionen Mark aufzu¬
bringen haben, ein Auwand, der im Vergleich zu der
Tragweite der zu schützenden Interessen nicht zu hoch er¬
scheint.

Indem 8 6 die Verwaltung der Silber - und Gold¬
reserve der Aufsicht der Reichsschuldenkommission unter¬
stellt, folgt er nur der Übung, die auch bei anderen für
bestimmte Zwecke gebildeten Vermögensmassen betätigt
worden ist, z . B . bei dem Reichs -Kriegsschatze , bei dem
Reichstagsgebaudefonds, beim ReichsfestungSbausonds,
beim Reichsinvalidenfonds und beim Hintertzliebruen -
versichcrungsfonds.

*
Der „Köln. Ztg ." zufolge wird sich die Behandlung der

Vorlage» im Reichstag so gestalten, daß bereits am Don¬
nerstag Fraktionssitzungen stattfinden , denen einige
sitzungsfreie Tage folgen , damit der Meinungsaustausch
innerhalb der Fraktionen gefördert werden kann . In der
zweiten Aprilwoche soll sodann die erste Lesung der Vor¬
lagen beginnen, die vorallssichtlich eine Woche in Anspruch
nehmen dürste . Zur geschäftlichen Behandlung der Vor¬
lagen soll der Vorschlag gemacht werden, die Heeresvor¬
lage der Budgetkommission zu überweisen, die den Mili¬
täretat noch zu beraten haben wird und die mit der Etats -
beratung noch zwei Wochen beschäftigt sein wird . Die
einzelnen Stellergesetze sollen einer besonderen Kommis¬
sion , ähnlich wie bei der Finanzreform , zur Einzelbera¬
tung überwiesen werden, damit diese Vorlagen sofort
nach der ersten Lesung der Kommissionsberatung unter¬
zogen werden können . Man hofft, auf diese Weise in der
Hauptsache das Schicksal der Steuergesetze in der Kom¬
mission bis Pfingsten entscheiden zu können. Während
der Psingstferien hätte alsdann die Regierung Gelegen¬
heit . über strittige Punkte in den beiderseitigen Auffas¬
sungen Verhandlungen mit den Parteien zu pflegen . Das
Kriegsministerium legt nach wie vor Wert darauf , die
Heeresvorlagen bis Pfingsten verabschiedet zu sehen , da
durch die Vorlagen, die zu einem gewissen Teile bereits
am 1 . Oktober in Kraft treten werden, auf militärischem
Gebiete umfangreiche Vorarbeiten notwendig werden .

Weitere Preßstimmcn zur Hecresvorlage .
Tie » ationalliberale Presse ist in der Aufnahme der Heercs -

vorlage darin einig , daß dem Reich zu geben ist , was es zu
seinem Schutz nötig hat und begrüßt einmütig die Verstär¬
kung unserer Rüstungen . Ebenso stimmt sie darin überein ,
daß in der Deckungsfrage jedenfalls bei aller Kritik die Par¬

tei zur Erreichung der erforderlichen Summen Mitarbeiten !
müsse . Die Kritik geht , wie der „Schwab . Merkur " feststellt ,
vorerst in erster Linie auf den Wehrbeitrag , wo mit großer
Einmütigkeit die Hinauffepung der Vermögensgrenze aufetwa 20 000 M . und als Ersatz die Herabsetzung der Grenz «
der „großen Einkommen " aus etwa dieselbe Höhe verlangtwird Über die grundsätzliche Seite der Steuerfragen gebendie „Berl . N. Rachr." folgende Ausführungen : „Zunächst
möchten wir allen denjenigen recht geben, die in der Gesamt¬
heit der vorliegenden Steuerpläne jedes System vermissen .Das ist aber ein Mangel , unter dem jede Finanzreformleiden wird , so lange nicht das Finanzgenie geboren ist, das
die Finanzen des Reiches und der Bundesstaaten nach
großen , einheitlichen Gesichtspunkten ordnet. Ob jemals ein
solches Genie erstehen wird , muß man bezweifeln . Man kann
schwerlich die Finanzen des Reiches dauernd auf eigene Füße
stellen , ohne an die Finanzquellen der Einzelstaaten heran¬
zugehen . Tut man dies aber , so kürzt man den Bundes¬
staaten ihr wichtigstes Hoheitsrecht und untergräbt letzte»
Endes die staatsrechtliche» Grundlage » des Deutschen Reiches .Wer eine wirklich ergiebige , allgemeine direkte Reichssteuer
verlangt , muß sich klar sei» , daß er damit den Weg zum
demokratisch - nationalen Einheitsstaat betritt . Wer auf dem
verfassungsmäßig festgelegten Boden des FörderativstaateS
steht, wird somit alle jene Maßregeln notwendigerweise be¬
kämpfen müssen . Hier klaffen Gegensätze, die eben in der
Struktur des Reiches tief begründet sind, und darum konnte
auch der neueste Finanzentwurf der Regierung den einheit¬
lichen Zug in der Lösung nicht bringen . So wird man sichdenn hüben und drüben bescheiden müssen und die Deckungs -
Vorlage als das hinnchmen , was sie unter den gegebene »!
staatsrechtlichen Verhältnissen sein mußte , als ein Kompro¬
miß . Somit wird sich auch die Kritik mehr mit den einzelne «
Steuervorschlägen und ihrer Ausgestaltung beschäftigen
müssen ."

Der „Straßburger Post" wird aus Berlin geschrieben:
Feststeht bis heute nur , daß alle bürgerlichen Parteien ohne

Ausnahme einig sind in dem Bestreben , dem Reich zu geben ,was es zu seiner Wehrhaftigkeit braucht. Wie weit bei der
Militärvorlage Abstriche ohne Gefährdung jenes Zweckes müz -
lich sind, kann sich erst in der Kommission Herausstellen . Einig
sind sich ganz offenbar auch alle bürgerlichen Parteien in der
Anerkennung des Grundsatzes der Wehrbeitrags -Vorlage , daßdiesmal die Besitzenden und Vermögenden die Hauptlast tra¬
gen sollen . Man wird zahlreiche Einzelausstellungen an dev
Ausgestaltung der Vermögensabgabe geltend machen, wird das
Veranlagunzsverfahren kritisieren , die Staffelung der Ab¬
gaben verlangen , die Freigrenze für Vermögen von 10 000
M . auf 20000 M . hinauffchrauben , die großen Einkommen
schon früher als von 50 000 M . an heranzuziehen , die großen
Vermögen der toten Hand, die Börsengewinne einzureihe «
versuchen , über die Beitragspflicht der Fürsten Genaueres zu
erfahren bestrebt sein , sich über die Erfassung des mobilen und
des immobilen Kapitals zanken, abe schließlich und im ganzeneinen Weg gemeinsam beschreiten, der sch von dem in der
Regierungsvorlage -gewiesen nicht allzuweit entfernt . Dagegenbleibt allez Sn Dunkeln , ficknid man vmcherwissen will , wie
sich die Beratung der Vorlagen über die dauernden Ausgaben
schließlich gestaltet . Hier kommt eben alles darauf an . welch«
der drei möglichen Mehrheitsgruppen schließlich zustandekommt und ihren Willen durchsetzt : ob Zentrum und Rechte,ob Zentrum und Sozialdemokratie oder ob Liberale und
Sozialdemokraten . Aus inneren und äußeren Gründen istdie zweite Möglichkeit die unwahrscheinlichste. Aber auch wenn
nur die beiden andern ernsthaft miteincMdLr ringen sollten ^etwa wie bei der Finanzreform von IgOS , sind die Ergebnisse
nicht abzusehen .

Auf jeden Fall wird es nicht ohne langwierige Kämpfe ab-
geben . Eine schnelle und schmerzlose Bewilligung wie bei den!
letzten Heeresvorlazen des vorigen Jahres ist diesmal ausge¬
schlossen. Aber Kampf ist Leben, nur der verbitternde , ge¬
hässige Kampf schädigt die Nation . Wünschen wir also , daßüber den heftigen Parteifehden der nächsten Wochen nieinals
vergessen werde , daß es sich in höherem Maße als sonst um
die Sicherung unserer nationalen Existenz, um eine Ange¬
legenheit des Gesamtvolkes handelt , dem schließlich jede Par -
tei dienstbar sein will .

Die „Bossische Zeitung " bemerkt:
„Die vorigen „Finanzreformen " sind nicht zuletzt mit der

unabweisbaren Notwendigkeit begründet worden , die Einzel -
staaten vor höheren Matrikularbeiträgen zu schützen ; mußte
man sie ihnen doch mehrfach stunden ! Und jetzt kehrt man zuder alten Mißwirtschaft zurück . Freilich , die Matrikularbei -
träge sind der klägliche Ersatz für die Besitzsteuer, die sich im
Plan der Verbündeten Negierungen überhaupt nicht findet ,
nicht als dauernde Reichsvermögenssteuer , nicht als Erbanfall -
steuer . Das Reich erklärt sich für ohnmächtig, diese Aufgabe
zu lösen , und schiebt sic , ganz wie die Konservativen verlan¬
gen , den Einzclftaaten zu.

Der „ Vorwärts " schreibt:
„ Weitaus schlimmer aber ist das Attentat auf die Verfas¬

sung . das die Regierung mit ihren Steuervorschlägcn begeht .
Herr v . Bethrncnu, - Hollweg bat sich dem Machtspruch Heyde -
brands gefügt . Tie Regierung will den Reichstag zugunstender Privilegienlandtage entrechten. Herr v . Oldenburg kann
triumphieren , das Portemonnaie der Besitzenden soll geschützt,das Deutsche Reich wieder zuin Kostgänger der Länder herab¬
gedrückt werden .

"

Der „Bayrische Kurier " äußert sich folgendermaßen :
„Das Bedenklichste ist aber die Kontrolle, die dem Reiche

zugeftandcn werden soll , ob die von einem Bundesstaat vorge¬
sehene Bcüeuerungssorm eine Besitzsteuer im Sinne der
grundlegenden Ncichsgesetze ist . Darüber soll der BundeSrah
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entscheiden. Das ist die prinzipielle Aberkennung des selb¬
ständigen Charakters der Bundesstaaten » die damit einer bis¬
her noch nie dagewesenen Inspektion des Reiches unterstellt
werden . Wir können uns nicht denken , daß hier Parteien und
Regierungen , die an dem förderativen Charakter des Reiches
festhalten, mitgehen können. Wir sind bereit zu Opfern im
Interesse der Wehrhaftigkeit unseres Vaterlandes , aber sie
dürfen nicht aufgebracht werden unter Hintansetzung der
Grundsätze der ausgleichenden Gerechtigkeit und unter Auf¬
gabe der Grundlagen des Reiches , die in feierlichen Verträgen
beschworen sind ." ,

In der Mannheimer „Volksstimme" lesen wir :
„ Für die Sozialdemokratie ist die Route , die sie einzuschlagen

hat , klar gegeben . Sie wird alles zu tun haben , um die An¬
nahme der Heeresvorlage aus außerpolitischen wie innerpoli¬
tischen Gründen zu verhindern . Findet sich aber doch eine
bürgerliche Mehrheit , die blind genug ist , der Regierung in
den Wahnwitz zu folgen , dann wird sie alle Kräfte anstrengen ,
um zu erreichen, das; die Lasten der neuen Vorlage möglichst
restlos den Besitzenden auferlegt , und das; die Minderbemittel¬
ten geschont werden.

"

Die Balkankrise.
* Im Vordergründe der Ereignisse steht die von den

Großmächten beschlossene Flottendemonstration gegen
Montenegro » das nunmehr den Mächten mitgeteilt hat-
daß es dem Verlangen nach Einstellung - der Feindseligkei¬
ten um Skutari herum nicht Folge leisten werde . Dis
Mächte sind einmütig gewillt , diesen Widerstand zu bre¬
chen . Das offiziöse „Wiener Fremdenblatt " erklärt in
seiner letzten Nummer u . a . : Die rascheste Durchführung
der Flottendemonstration gegerk Montenegro erweist sich
also umso notwendiger angesichts der Meldungen über
eine fortgesetzte starke Beschießung Skutaris » sowie der
ablehnenden Antwort Montenegros gegenüber den For -
derungen der Großmächte . Serbien nahm — entgegen
seiner ausdrücklichen Zusage — einem Beschlüsse hinsicht¬
lich Albaniens sich zu fügen , an den Kämpfen um Skutari
teil . Die Durchführung der Flottendemonstration stehe
unmittelbar bevor . Soweit bisher bekannt, nehmen an
der Demonstration nebst Österreich-Ungarn Deutschland
und England teil . Betreffend Frankreich steht, noch die
Entscheidung aus . Rußland » das . keine Kriegsschiffe im
Mittelmeere hat , wird sich an dieser Demonstration nicht
beteiligen . Die Flottendemonstration sei aber von al¬
len Machten beschlossen worden und trage daher interna¬
tionalen Charakter. Die baldige Regelung der Angele - ,
genheit sei umso notwendiger , als den Balkanstaaten kein
Zweifel darüber gelassen werden dürfe , daß bei aller bis¬
her gezeigten Bereitwilligkeit der Großmächte, diesen
Wünschen entgegenzukommen , eine nachträgliche Verei¬
telung europäischer Beschlüsse absolut unmöglich sei.

Drahtlich wird noch weiter zu der Angelegenheit ge¬
meldet :

Paris » 1. April . Der Belgrader Korrespondent des
„Matin " meldet : Ein serbischer Staatsmann und Freund
des Ministerpräsidenten Pasitsch habe ihm gesagt : Ich
glaube , man darf den Schritt der Mächte nicht tragisch
nehmen . Die Mächte Haben vor dem Kriege gesagt , daß
die Balkanstaaten keinen Zoll breit des eroberten Ge¬
bietes erhalten würden und Sie wissen , wie seither ihre
Ansichten sich geändert haben . Es ist für die Ehre des ser¬
bischen und montenegrinischen Heeres notwendig , Skutari
einzunehmen . Wenn Skutari nämlich gefallen ist, werden
sich die Großmächte mit der vollendeten Tatsache abfin -
den. Es scheint mir durchaus unwahrscheinlich, daß die
Großmächte einen europäischen Krieg um Skutaris willen
riskieren , welches Serbien und Montenegro zu viel Blut
gekostet hat, als daß sie darauf verzichten könnten . Daher
hat auch König Nikita erklärt, daß er nicht lebend nach
Cetinje zurückkehren werde , wenn er Skutari nicht ein -
nähme . Weiter meldet derselbe Berichterstatter, daß am
Samstag zwölf serbische Jnfanteriebataillone mit Artil¬
lerie und Reiterei vor Skutari angelangt seien. Falls
kein Gegenbefehl eintreffe , werde heute mit dem gesam¬
ten Airgriff begonnen werden . Oberst Bojanovitsch werde
den Oberbefehl über die serbischen und montenegrinischen
Truppen innehaben .

Berlin, 1 . April. Der kleine Kreuzer „Breslau" hat Befehl
erhalten , sich zur Teilnahme an der in Aussicht genommenen
Flottendemonstration an der montenegrinische « Küste in die
Adria zu begeben .

Wien, 1 . April. Die „Neue Freie Presse " meldet aus Cat¬
taro : Gestern liefen hier mehrere österreichisch -ungarische
Kriegsschiffe in der Richtung nach Antivari aus . Sie stehen
Unter dem Kommando des Konteradmirals Njegowan. Eine
Kreuzerdibision, die ebenfalls ausgelaufen ist, steht unter dem
Kommando des Konteradmirals Fiedler . — Dasselbe Blatt
meldet weiter : Heute nachmittag fand unter dem Vorsitz des
Ministers des Äußern , Grafen Berchtold, eine maritim -politische
Besprechung statt , der auch der Kriegsminister Krobatin , Ma¬
rinekommandant Haus und sechs höhere Marineoffiziere bei¬
wohnten . Die Besprechung galt der Erörterung der Opera¬
tionen der Flottendemonstration und der eventuellen Blockade
der montenegrinischen Häfen .

Malta , 1 . April. Das Reutersche Bureau meldet : Der bri¬
tische Panzerkreuzer „Defense", der soeben hier eingetroffen
ist, erhielt den Befehl, morgen mit dem Chef des Marine¬
kriegsstabs , Konteradmiral Troubridge , an Bord wieder in
See zu gehen. Man glaubt , daß der Kreuzer zusammen mit
den anderen bereits im Osten befindlichen Kriegsschiffen an der
gegen Montenegro geplanten Flottendemonstration teilnimmt .

»
Konstantinopel » 2. April. In der Antwortnote der Pforte

auf die Kollektivnote der Mächte heißt es : Von den friedlichen
Gesinnungen der Großmächte überzeugt , nimmt die Kaiserliche
Regierung die in den erwähnten Mitteilungen vorgeschlagenen
Präliminargrundlagen in ihrer Gesamtheit an und vertraut

sich bezüglich der Wiederherstellung des Friede ^ den Groß¬
mächten an .

London, 1. April . Wie das Reutersche Buxeau erfährt , hat
Griechenland den Mächten eine energische formelle Erklärung
zugehen lassen , die die Ansprüche Griechenlands in Epirus zum
Gegenstand hat . Während bekanntlich einige europäische Re¬
gierungen beabsichtigen, einen großen Teil der in Frage
stehenden Gebiete dem neuen Albanien zuzuschlagen, schlägt
Griechenland in seiner Erklärung vor, die Mächte sollten eine
Kommission ernennen , die in der jetzt von Griechenland bean¬
spruchten und vollständig von griechischen Truppen besetzten
Gegend ein Plebiszit veranstalten soll. In der Erklärung
heißt es weiter , daß keine griechische Regierung in der Lage
sein werde, den Rückzug der Truppen aus den jetzt besetzten
Stellungen sicher zu stellen und daß außerdem es die Bevöl¬
kerung nicht zulassen werde, daß die Truppen , die sie befreiten,
sie der türkischen oder albanesischen Herrschaft auslieferten .

Sofia , 1 . April . Vorgestern nachmittag rückten die Türken
in einer Stärke von ungefähr 3 Divisionen gegen den rechten
Flügel der vor Tschataldscha stehenden bulgarischen Armee vor.
Der Vormarsch wurde durch das Geschützfeuer von 8 Kriegs¬
schiffen unterstützt . Das Geschützfeuer wurde jedoch rasch
zum Schweigen gebracht; sodann ging die bulgarische In¬
fanterie zum Gegenangriff über und zwang die Türken im
Bajonettkampf , sich

' in Unordnung zurückzuziehen. Gestern
früh rückte ein türkisches Bataillon gegen Arnautköj vor, wurde
jedoch von der bulgarischen Artillerie zum Rückzug gezwungen.
In derselben Zeit Marschierten 8 türkische Bataillone auf
Hanos , mußten aber infolge eines Gegenangriffes der bul¬
garischen Truppen in größter Unordnung tne Flucht ergreifen ,
nachdem sie übergroße Verluste erlitten hatten . '

Konstantinopel , 1. April . Der amtliche Kriegsbericht meldet :
Gestern fand nur auf dem linken Flügel der Tschataldscha - '
linie ein Artillerieduell statt . Abends wurde eine bulgarische'
Truppenabteilung , die von der südwestlich des Flusses Kladita
befindlichen Sammellinie zurückgehen wollte, von dem Ar¬
tilleriefeuer unserer Truppen überrascht und dezimiert . . Nach
den Erzählungen gefangener Soldaten wurde das 15. Regi¬
ment des Feindes in dem Kampfe bei Buejuek-Tschekmedsche
fast vollständig aufgerieben .

Politische Übersicht.
* Zum Tode des Fürsten Heinrich XIV . j. L. Reuß .

An den Beisetzungsseierlichkeiten für den verstorbenen
Fürsten Heinrich XIV j . L. Reuß wird als Vertreter des
Kaisers Prinz August Wilhelm von Preußen teilnehmen .

* Der Prinz von Wales machte am Montag den Rück¬
weg von Bregenz bis Lindau im Wagen , von Lindau
nach Friedrichshafen zu Fuß . Den Abend verbrächte der
Prinz ber dem Grafen Zeppelin , Dienstag früh machte
der Prinz mit Begleitung einen Spaziergang - in der Um¬
gebung Friedrichshafens . Um 10 Uhr vormittags er¬
folgte nach Verabschiedung von dem Grafen Zeppelin die
Rückfahrt im Automobil . Sie führt über Meersburg , „
Salem , Heiligenberg - Tuttlingen nach Stuttgart . über
den Aufenthalt » im Kurgartenhotel hat der Prinz seine
große Anerkennung ausgesprochen .

* Im preußische« Abgeordnetenhaus gedachte der Prä¬
sident Dr . Graf von Schwerin -Löwitz des tragischen Hin¬
scheidens des Königs der Hellenen und teilte mit, ' daß er '
dem griechischen Geschäftsträger die herzliche Teilnahme
des Hauses zum Ausdruck gebracht habe, ! worauf dieser
telegraphisch feinen Dank ausgesprochen hat .

* StreikausschreituNgen ist .Kassel. In Kassel kam es
dieser Tage zu einer großen Ausschreitung streikender
Möbelträger gegen Arbeitswillige . Zahlreiche Revolver -
schüfle wurden abgegeben . Ein Beteiligter wurde durch
einen Schuß , mehrere andere durch Hiebe schwer verletzt.
Viele Fensterscheiben wurden zertrümmert . Eine Anzahl
Beteiligter ist verhaftet worden .

* Sozialdemokratische Protestvrrsammlungem gegen die
Wehrvorlage . Die Sozialdemokraten wollen ihre Aktion
für die preußischen Landtagswahlen dadurch einleiten , daß
sie große Protestversammlungen gegen die Wehrvorlage
unternehmen . In Berlin sollen diese am 6 . April be¬
ginnen . Stimmung ist für diese Protestversammlungen
nirgends vorhanden . Selbst in radikal -sozialistischen
Kreisen verhehlt man sich nicht, daß die Sozialdemokratie
nicht den geringsten Grund habe, der Aufbringung der
Mittel für die Wehrvorlage unsympathisch gegenüber
zu stehen. Selbstverständlich wird man dafür eintreten ,
daß die kleinen Vermögen von 10—30 000 M . steuerfrei
bleiben .

Zeitungsstimme».
* Maurer und Richter. Die „Leipziger Neuesten Nach¬

richten" vergleichen das Einkommen eines Maurers mit
dem Einkommen eines Richters :

„Der Maurer kommt mit 14 Jahren in die Lehre. Er ver¬
dient in der Regel schon als Lehrling im ersten Jahre 15 Pf .,
im zweiten Jahre 25 Pf ., im dritten Jahre 35 Pf . die Stunde .
Dann erhöht sich der Lohn auf durchschnittlich 65 Pf . , die
Stunde . Vom ' 20. Fahre ab verdient er den vollen Gesellen¬
lohn, der jetzt 67 Pf . für die Stunde beträgt . Das 21 . und 22.
Lebensjahr sind Militärjahre , in denen der junge Mann kein
Einkommen hat . Dann verdient er wieder den Gesellenlohn.
Wer Richter werden will, mutz zunächst sein Maturitätsexamen
machen . In der Regel ist er dann 20 Jahre alt . Dann muß
er mindestens 3 )4 Jahre studieren . Zumeist wird er hierauf
sein Freiwilligenjahr abdienen . Dann folgt eine IT jährige
unentgeltliche Tätigkeit als Referendar beim Anrtsgerichte.
In den weiteren 2)4 Jahren des Vorbereitungsdienstes be¬
kommt er in der Regel jährlich 1200 M . Nach dem zweiten
Examen erhält der Gerichtsasseffor jährlich etwa 1 )4 Jahr
lang , gleichfalls 1200 M . , dann 2 bis 3 Jahre 3400 M ., dann
1 bis 2 Jahre 3000 M . und schließlich 3600 M . Gehalt . Dazu
kommt in den letzten Jahren durchschnittlich 300 M . Wohnungs¬
geld. Inzwischen ist der Jurist , bis er die Anstellung als or¬
dentlicher Richter erlangt , durchschnittlich 35 Jahre alt gewor¬
den , vorausgesetzt, daß er nicht beim Studium oder sonst Zeit
zugesetzt hat . Die Gegenüberstellung hat das überraschende
Ergebnis : der Maurer verdient bis zum 35. Lebensjahre zu¬
sammen 26115 M . Dabei ist dem Umstande, daß ein Teil
der 'Maurer in strengen Wintern gelegentlich in seinem Be¬

rufe feiern muß , durch Einstellung einer hinter dem Sommer -
durchschnitte zurückblcibeudcn Stundenzahl und durch Nicht -
berücksichtigung aller Überstunden und Akkordlöhne ausgiebig
Rechnung getragen . Der Richter aber verdient, erst als Refe¬rendar und Assessor, vom 27 . bis 35. Jahre zusammen 1L36Ü
Mark . Hierbei ist noch gar nicht berücksichtigt , daß der Mauver
vom ersten Tage an , wo er sich seinem Berufe zuwendet, zueinem großen Teile auf fremde Kosten gegen Krankheit, Un¬
fall, Invalidität usw. versichert ist . Alles das hat der Jurist
nicht . Nun sind die Kosten ber Ausbildung , wenn man den Un¬
terhalt im Elternhause bei dem Maurer und dem Juristen
gleichermaßen außer Betracht läßt , beim Maurer gleich null .
Beim Juristen aber betragen sie : in der Zeit vom 14. bis zum
20 . Jahre (Gymnasium 750 M . jährlich) 4500 M -, . auf der
Universität (jährlich 800 M .) 6300 M . , im Freiwilligenjahr ,
knapp gerechnet , 2000 M -, und im Vorbereitungsdienste : 1 )4
Jahre Referendar zu 1800 M . 2700 M ., 2 )4 Jahre Vorberei¬
tungsdienst (Zuschuß aufs Jahr 600 M .) 1500 M „ 1 )4 Jahre
Assessor, ebenfalls Zuschuß aufs Jahr .600 M . , 900 M„ zusam¬
men 17 900 M . Der Jurist hat also bis zu seinem 35 . Jahre ,
wenn er Richter wird , rund erst das verdient , was seine Aus¬
bildung gekostet hat . Das Durchschnittsalter des erwerbs¬
fähigen kräftigen Mannes beträgt 50 Jahre . Setzt man die
Berechnung bis dahin fort , so stellt sich das Einkommen eines

. Maurers wie folgt : Bis zum 35 . Jahre beträgt es 26 150 M -,
in den weiteren Jahren verdient der Maurer im Jahre minde¬
stens das gleiche wie seit seinem 31 . Jahre , also 1575 M .. jähr¬
lich, das m« kch2S 625 M . Insgesamt hat also ein Maurer bis
zu seinem 50. Lebensjahre verdient 49 740 M - Der Richter
verdiente bis zum 35. Jahre 1.8300 M . Er hat dann 3600 M . .
Gehalt , wozu noch ein Wohnungsgeldzuschutz

' von 300- T80 M.
kommt , so-daß durchschnittlich mit 4060 M . Einkommen gerech¬
net werden kann. Da das Gehalt alle drei Jahre um 600 M . .
steigt, so verdient der Richter drei Jahre 4000 M . , gleich 12 000
M . , drei Jahre 4600 M ., gleich 13 800 -M ., drei Jahve 5200 M .,
gleich 15 600 M ., drei Jahre 5800 M . , gleich 17 400 M . , drei
Jahre 6400 M . , gleich 19 200 M . Das sind zusammen 96 300
Mark . Hiervon sind die Aufwendungen für die Ausbildung
abzuziehen in Höhe von 17 900 M . , so daß ein Richter bis zu
seinem 50 . Lebensjahre ein Gesamteinkommen von 78 400 M.
gehabt hat . Hierbei sieht man, daß unter Berücksichtigungder
Ausbildungskosten - er Richter erst nach dem 45. Lebensjahre
mit seinem Arbeitseinkommen dasjenige des Maurers einholt.
Jemandem , dem jahraus , jahrein , vorgepredigt wird , daß er
im Klassenstaat als Arbeiter zu Hungerlöhnen arbeiten muß
und auf Kosten der anderen Klassen ausgebeutet wird , wird
die vorstehende Betrachtung überraschend erscheinen."

* Ausland .
Bern » 1 . April . Im Bundesrat verteidigte gestern der-

Landwirtschaftsminister den '
Gotthardbahnvertrag . Die

zugestandenen Tarifreducktioncn müßten ohnedies aus
verkehrspolitischen Gründen zugebilligt werden . Dei
Sprecher der Sozialdemokratie wandte sich gegen die Ra¬
tifizierung des Vertrages . Es sind noch 26 Redner ein¬
geschrieben. - . . . .

Paris , 30 . März . Die Kammer hat gestern mit 336 ge«
gen 219 Stimmen ein Amendement abgelehnt , das dis
Amnestie auch ans Deserteure ausdehnen wollte . Das
Amendement war vom Kriegsminister bekämpft worden .
Dagegen wurde ein gleichfalls von der Regierung be¬
kämpfter Paragraph angenommen , ,rach dem denen , die
sich nicht gestellt haben, Amnestie gewährt wird . Der
Kriegsminister erklärte in der Rede, in der er den Antrag
auf Amnestierung der Desertionen bekämpfte, daß seit
1908 die Zghl der Desertionen nicht weniger als 2400
bis 2500 und die Zahl derjenigen , die sich nicht gestalt
hätten 9000—10 000 betrage . Eine Amnestierung der De¬
sertionen würde geradezu eine Prämie auf die Fahnen¬
flucht bedeuten . Die Regierung habe im Interesse der
Manneszucht alle unerläßlichen Maßnahmen getroffen ,
um dem Zunehmen der Desertionen Einhalt zu tun .

Paris , 30 . März . Der Bericht über die im Budget¬
ausschuß für die Beschleunigung der nationalen Ver¬
teidigung bewilligten Kredite von 420 Millionen wurde
gestern in der Kammer verteilt . Von diesen Krediten
entfallen aus die Artillerie 214 Millionen , auf den Genie -
dienst 100 Millionen , auf den Jntendanzdienst 21 Millio¬
nen . auf den Eisenbahndienst 17 Millionen , auf die
Pulvererzeugung 5 350 000 Franken , aus den Sanitäts¬
dienst 2600000 Franken , auf den geographischen Dienst
100000 Franken . Der von dem gegenwärtigen Ackerbau¬
minister Elemente ! verfaßte Bericht schließt mit den
Worten : Indem die Kommission von der Kammer die
Genehmigung dieser Kredite verlangt , legt sie Wert
darauf zu erklären , daß es sich um die natürliche und
elementarste Maßnahme der nationalen Verteidigung
handelt , die in keiner Weise als eine Drohung oder Her¬
ausforderung angesehen werden könne. Man kann nicht
genug wiederholen , daß Deutschland in den letzten zehn
Jahren für seine militärische Ausrüstung eine Milliarde
mehr als Frankreich ausgegeben hat.

Paris , 1 . April . Präsident Poincare empfing heute vor¬
mittag das belgische Königspaar » die dann das Frühstück bei
dem Präsidenten einnahmen .

London, 1. April . Nach Erkundigungen in Windsor ent¬
spricht die Meldung , das Königspaar würde 1913 mehrere
euroväische Höfe besuchen , nicht der Wahrheit .

Madrid , 1 . April . Der König Unterzeichnete den franzö¬
sisch -spanischen Vertrag ; die amtliche Veröffentlichung erfolgt
morgen.

Srossberzogturn Waden .
Karlsruhe , 2 . April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
heute vormittag den Geheimen Legationsrat Or . Seyb
zum Vortrag und erteilte sodann von 10 Uhr an den
nachgenannten Herren Audienz : dem Geheimerat Pro¬
fessor Or . in§ . Baumeister und dein Verwaltungsgerichts¬
rat vr . Klotz in Karlsruhe - dem Direktor der Heil - und
Pflegeanstalt bei Konstanz Medizinalrat Or . Oster , z. Zt .



in Jllenau , dem Anstaltsarzt Medizinalrat Or . Lumpp
in Bruchsal, dem Baurat Hauger , Kollegialmitglied der
Generaldirektion der Staatseisenbahnen , dein Direktor
- es Lehrerseminars I Stulz in Karlsruhe , dem Ober¬
förster Woll in Philippsburg , dem Ortsbaürat Hummel
in Karlsruhe , dem ao. Professor Or . Fühner an der Uni¬
versität Freiburg , dem Notar Hauser in Krautheim , den
Professoren Rothheimer in Wertheim , vr . Ostern in Dur¬
lach, Poff und Or . Götz in Karlsruhe , Ballweg , Vetter
und Schork in Pforzheim , einer Abordnung des Vereins
- er badischen Reallehrer , bestehend aus dem Oberreal¬
lehrer Rolli in Karlsruhe und dem Reallehrer Steiert in
Mannheim .

Um 12 Uhr traf Ihre Königliche Hoheit die
Prinzessin Albrecht zu Schaumburg -Lippe mit Ihren bei¬
den jüngsten Kindern hier ein . Ihre Königliche Hoheit
die Grotzherzogin begrüßte die hohen Gäste am Bahnhof
und geleitete dieselben zum Großherzoglichen Palais , wo
um 1 Uhr Familienfrühstück stattfand . Nach 6 Uhr er¬
folgte die Rückreise der Schaumburg -Lippeschen Herr¬
schaften nach Stuttgart . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin gaben Höchstdenselben
das Geleite zur Bahn .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing hier¬
nach den Oberzeremonienmeister Freiherrn von und zu
Mentzingen , der beauftragt ist. Seine Königliche Ho¬
heit bei der Beisetzung Seiner Hochfllrstlichen Durchlaucht
- es Fürsten Heinrich XIV . Reuß zu vertreten . Später
hörte Seine Königliche Hoheit den Vortrag des Geheime -
rats Or . von Nicolai .

* * Im vorigen Jahr ist an dieser Stelle auf eine Be¬
stimmung des Einkommensteuergesetzes hingewiesen wor¬
den , die den Zweck hat, wirtschaftlich schwächeren Steuer¬
pflichtigen eine besondere Vergünstigung zu gewähren .
Da in den nächsten Monaten das Steuerabundzuschreiben
stattfindet , sei hier an diese Bestimmung erinnert ; sie
handelt von der Steuerermäßigung und lautet :

„Bei Steuerpflichtigen , deren steuerbares Einkommen
- en Betrag von 3000 M . jährlich nicht erreicht, kann der
Schatzungsrat mit Zustimmung des Steuerkommissärs
auf Ansuchen besondere, die Leistungsfähigkeit wesentlich
beeinträchtigende Verhältnisse — sofern sie nicht schon
ohnedies auf die Höhe des steuerbaren Einkommens von
Einfluß sind — in der Weise berücksichtigen , daß er die
Steueranlage um höchstens 2 Steuerstufen ermäßigt oder,
falls der Pflichtige hiernach in keine Steuerstufe mehr
rinzureihen ist, gänzliche Steuerfreiheit gewährt .

Als Verhältnisse dieser Art kommen lediglich in Be¬
tracht: außergewöhnliche Belastung durch Unterhalt und
Erziehung der Kinder , Verpflichtung zum Unterhalt mit¬
telloser Angehöriger , andauernde Krankheit und besondere
Unglücksfälle .

"
Das zur Erlangung dieser Vergünstigung einzuhaltende

Verfahren ist tunlichst einfach gehalten .
Wer auf die Vergünstigung abhebt, hat nur beim

Steuerabundzuschreiben schriftlich oder auch mündlich
einen entsprechenden Antrag zu stellen.

Die Steuerermäßigung kann nur in den erwähnten
Fällen und nur dann gewährt werden , wenn durch die
genannten Umstände eine außergewöhnliche Belastung
«nd § ine wesentliche Beeinträchtigung der Leistungs¬
fähigkeit eines Steuerpflichtigen herbeigeführt wird .

Den Schatzungsräten ist durch die Zoll - und Steuer -
- irektion empfohlen worden , bei der Prüfung der Ge¬
suche in einer den Pflichtigen durchaus wohlwollenden
Weise zu verfahren .

Von der Vergünstigung der Steuerermäßigung ist in
wachsendem Umfang Gebrauch gemacht worden . Nach
den Steuerkatastern beträgt die Zahl der Steuerpflich¬
tigen , welche die Vergünstigung genossen haben oder noch
genießen , im Jahre 1911 : 475 , im Jahr 1912 : 1968 , im
Jahr 1913 : 4881 . Von den im Jahr 1912 gestellten 3739
neuen Anträgen auf Steuerermäßigung sind nur 76 , also
rund 2 v . H . abgelehnt worden ; in allen andern Fällen
haben die Schatzungsräte die Ermäßigung bewilligt .
Daraus geht hervor, daß die Bestimmung in der im Sinne
- es Gesetzgebers gelegenen wohlwollenden Weise ange¬
wendet wird .

; Personalnachrichten aus dem Obcr -Postbirektionsbezirk
Karlsruhe (Baden) . Angenommen : zu Postanwärtern : Wil¬
helm Bernauer in Appenweier, Heinrich Benz , Joseph Drall ,
August Friedenauer , Julius Galleri , Emil Hug , Rudolf
Kaiser, Ernst Körbel, Lader Müller , Johann Ockenfutz , Karl
Ohlbach , Karl Pfeiffer , Emil Reischmann, Johannes Scheu,
Jakob Schmitt , Friedrich Schüly , Gustav Teufel , Johann
Vetter , Johann Weber, Ernst Welte , Joseph Wohlfarth in
Mannheim , Matthias Dick in Mannheim -Neckarau; zu Tele -
praphenanwärtern : Georg Batt in Heidelberg, August Wieder
in Karlsruhe , Georg Heilmann , Karl Noe , Heinrich Schäfer ,
Emil Scherrer , Christian Stephan in Mannheim , Adolf
Leicht in Pforzheim ; zu Postgehilfen : Michael Bauni in
Mannheim , Richard Schneider in Karlsruhe ; zum Tele -
graphengehilfen : Otto Gräßlin in Mannheim ; zu Telegra¬
phengehilfinnen : Maria Hauk in Weinheim , Karoline Bauer
in Karlsruhe ; zur Postagentin : Maria Jzers in Zimmer . —
Versetzt : der Ober -Postassistent: Ernst Groß von Staufen nach
Karlsruhe ; die Postassistenten: Ernst Beisch von Stockach
Nach Durlach , Johann Grumbach von Bonndorf nach Tauber¬
bischofsheim , Johann Müllenbach von Berncastel -Cues nach
Karlsruhe , Karl Schöps von Dortmund nach Mannheim . —
freiwillig ausgrschiede « : die Telegraphengehilfin : Lisette
Förster in Durlach.

oc. Brette » , 1 . April . Ter Bürzeransschnß genehmigte die
Summe von 110000 M . für Einführung der Elektrizität , fer¬
ner die Einführung einer Gemeindesteuer für Warenhäuser .

Stühkiugcn , 31 . März . Zwecks Besprechung eines Eisen -
bohnprojektes Frciburg -Neustadt-Eglisau -Zürich, durch dessen
Zustandekommen der Schienenweg Freiburg -Zürich um 23
Kilometer verkürzt und der Fremdenverkehr, der bisher den
Weg über Basel vorzog , den kürzeren Weg über den Schwarz¬
wald wählen würde , fand am 24. ds. im hiesigen Hotel „ Post "
eine Versammlung statt, auf der von 28 interessierten Gemein¬
den 20 vertreten waren . Referent war Kantonsrat Schlatter -
Unterhallau . Die Versammlung faßte einen Beschluß, in dem
das Zustandekommen einer direkten Normalbahnverbindung
Freiburz -Neustadt-Eglisau -Zürich als nach Kräften anstrebens -
und fördernswert bezeichnet wird und wählte zu diesem Zweck
ein Komitee aus drei badischen und zwei schweizerischen Ver¬
tretern mit dem Auftrag , die Angelegenheit möglichst rasch in
die Hand zu nehmen.

oc. Freiburg , 81. März . Am Samstag nachmittag verab¬
schiedete sich General von Deimling , der nunmehrige Kom¬
mandeur des 15. Armeekorps in Straßburg , von den Truppen
der Freiburger Garnison . Mannschaften hatten im Hof der
Nordkaserne Aufstellung genommen, wo General von Deim¬
ling eine kurze Ansprache hielt , in welcher er in den beiden
Freiburger Reginicntcrn den guten Geist und die stramme
Zucht lobte. Am Sonntag vormittag versammelten sich die
Militärvereine Freiburzs im Hof der Karlskaserne , um sich
von General von Deimling zu verabschieden . Der 1 . Gau¬
vorsitzende , Oberstleutnant z. D . Weiß, dankte dem scheidenden
General für alles , was dieser für die Militärvereine getan ,
worauf General von Deimling das schöne kameradschaftliche
Verhältnis in den hiesigen Militärvercincn lobte. Der letzte
öffentliche Abschicdsgruß des scheidenden Divisionskomman¬
deurs galt der Freiburger Jugendwehr , die General von
Deimling selbst ins Leben gerufen und gefördert hat . Am
Sonntag nachmittag versammelte sich die Wehr auf dem Karls¬
platz , wo der General sich mit kraftvollen aufmunternden
Worten von den Jungen verabschiedete .

oc. Schönau i . W ., 1 . April . Bei der Bürgermeistcrwahl
wurde der Kandidat des Zentrums Amtsaktuar Fränznik ge¬
wählt .

oc. Villingen, 1. April . In der gestrigen Sitzung des Ge¬
meinderats wurde der Voranschlag für das Jahr 1913 festge¬
stellt. Die Gesamtausgaben belaufen sich auf rund 930 977
M ., denen eine Einnahme von 690118 M. gegenüberstchen.
Zur Bestreitung des ungedeckten Aufwandes von rund
240 859 M . wird eine Umlage von 38 Pf . auf Liegenschafts¬
und Betriebsvermögen , 16 Pf . auf Kapital und 60,8 Proz .
auf 1 M . Staatseinkommensteuersatz neben einer Bürgerge¬
nußauflage von zusammen rund 20002 M . erhoben.

oc. Konstanz, 1 . April. Der Bürgerausschuß genehmigte
den zwischen der Stadt Konstanz und den Kraftwerken
Betznau- Lötsch abgeschlossenen Vertrag zur Lieferung elek¬
trischer Energie , ferner die Erweiterung des Elektrizitäts¬
werkes und des Leitungsnetzes, sowie den hierzu nötigen
Kredit in Höhe von 175 000 M . Der Vertrag mit den schweize¬
rischen Kraftwerken wurde auf eine Zeitdauer von 20 Jahren
abgeschlossen .

8t . O .-X . Am 31 . März waren — soweit Berichte vorlie¬
gen — im Großherzogtum durch Maul - und Klauenseuche im
Amtsbezirk Lörrach in 1 Gemeinde 2 Ställe , durch
Schweinesruche und -Pest in 6 Amtsbezirken 10 Gemeinden
und 20 Ställe verseucht , und zwar in den Amtsbezirken Wald -
kirch, Kehl, Mannheim und Tauberbischofsheim je 2 Gemein¬
den und in den Amtsbezirken Freiburg und Sinsheim je
1 Gemeinde.

Aus der Residenz.
* Bismarckfeier . Der Nationalliberale und Junglibe -

rake Verein veranstalteten vorgestern abend im kleinen
Saale der Festhalle einen Familienabend zum Gedächt¬
nis des Fürsten Bismarck. Der Besuch war sehr gut .
Geh . Hofrat Rebmann hielt die Festrede, der sich Unter¬
haltungen verschiedener Art anschlossen .

* Elsa Laura von Wolzoge « , die bekannte Lautenkünstlerin ,
hat sich für ihr diesjähriges Konzert den 8. April gewählt .
Das Konzert wird im Künstlerhaus stattfinden , dessen Saal
für solche Veranstaltungen besonders gut geeignet ist . Das
Arrangement besorgt die Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz,
Nachf . Kurt Neufeldt, Kaiferstraße 114.

* Volkstümliches Sinfonirkonzert . Das Programm des
letzten volkstümlichen Sinfoniekonzerts der Leibgrenadier¬
kapelle in der Festhalle ( 16. April ) enthält im 1 . Teil Werke
von Beethoven, im 2 . Teil solche von Grieg und die Musik zu
„Peer Ghnt " und den Huldigungsmarsch zu Björnsons
„ Sigurd Jorsalfar " .

Neueste Wachrichten rrnö Getegvcrmme .
Die Balkankrise.

Paris , 2. April. Angesichts der ablehnenden Haltung Mon¬
tenegros hält man die Flottendemonstration in diplomatischen
Kreisen jetzt für unvermeidlich. Frankreich ist bereit , sich ihr
anzuschliehen, vorausgesetzt , daß das Verbündete Rußland ihm
klar und deutlich das Mandat erteilt , es zu vertreten . Die
Antwort aus St . Petersburg , die nicht zweifelhaft erscheint,
wird unverzüglich erwartet .

Wien , 2. April . Die „Reichspost" meldet zu den serbi¬
schen Truppentransporten nach Nordalbanien : 16 griechi¬
sche Dampfer mit 6000 Mann serbischen Truppen und 3
Haubitzenbatterien passierten, begleitet von 6 griechischen
Kriegsschiffen bereits die Höhe von Korfu . Weitere 20
Transportdampfer mit serbischen Truppen für Albanien
sind angekündigt . In Saloniki trafen am Montag 5
serbische Militärzüge mit 180 Waggons ein .

Saloniki , 2 . April. Wie aus Elevthera gemeldet wird , ist
es dort zwischen Griechen und Bulgaren zu einem Zusammen¬
stoß gekommen . Einzelheiten fehlen noch. Eine bulgarisch¬
griechische Militärkommission ist gestern zur Untersuchung der
bekannten Vorfälle nach Nigrite abgoreist.

Paris , 2 . April . Der „ Excelsior" berichtet, daß es dem
Herzog von Montpensier trotz der von den Griechen aus¬
geübten strengen Überwachung gelungen sei, an Bord sei¬
ner Jacht „Mekong" in Balona zu landen . Der Herzog
sei von der vrovisorischen Regierung Albaniens und von

der Bevölkerung mit großer Begeisterung empfangest
worden . Nach dreitägigem Aufenthalt habe der Herzog
Valona wieder verlassen.

Berlin , 2 . April . Ter Reichstag trat heute wieder zu¬
sammen . Der Präsident begrüßte die Anwesenden , die
nach der Osterpause zu neuer ernster Arbeit zwecks Lö¬
sung hochwichtiger tief einschneidender Fragen zusam¬
mengekommen seien und gedachte weiter des Todes des
Fürsten Heinrich XIV . von Reuß j. L . , dessen Andenken
das Haus in Ehren halten werde. Er machte weiter
Mitteilung davon , daß er aus Anlaß des fluchwürdigen
Attentates auf den König von Griechenland dem grie¬
chischen Geschäftsträger das Mitgefühl des Hauses zum
Ausdruck gebracht, wofür dieser mit warmen Worten
gedankt habe.

Brüssel, 2. April . Das Appellationsgericht hat in dem Pro¬
zeß der Prinzessinnen Stephanie und Luise von Belgien gegen
den Nachlaß des Königs Leopold von Belgien das Urteil gefällt .
Die Klage ist abgewiesen und das Urteil der ersten Instanz be¬
stätigt worden. Ausgenommen ist der die Nicderfüllbachcr
Stiftung betreffende Teil des Urteiles , da dieser als in Bel¬
gien nicht existierend angesehen wird.

Flerschieöenes.
Frankfurt a. M . , 31 . März . Das Luftschiff „Viktoria Luise",das noch in der hiesigen Luftschiffhalle in Winterquartier

liegt , wird vom 5 . April ab bei gutem Wetter größere und
kleinere Passagierfahrten unternehmen .

Ohligs , 1 . April . Infolge einer Vergiftung durch ver¬
dorbenes Fleisch erkrankten im Solinger Bezirk 100 Personen .
Außer in Ohligs kamen Erkrankungen in Grafrath , Solingen ,Wald , Vohwinkel, Mettmann und Elberfeld vor . Ein Fabrik¬
besitzer aus Gräfrath ist sofort nach seiner Einlieferung
im Krankenhaus gestorben . Mehrere Erkrankte schweben
noch in Lebensgefahr .

Ohlig , 2. April . Die Zahl der infolge Vergiftung erkrankten
Personen im Solinger Bezirk ist bereits auf über 300 gestiegen .
In Solingen -Wald und Höhscheid sind allein 121 Personen in
Behandlung . 300 Fälle sind amtlich gemeldet .

Zserrnikiennachvichten .
Geburten . Ein Knabe : V . : Georg Schilling, Sanitäts¬

sergeant . — V. : Franz Roth, Hausdiener . — V . : Alfred Will- ,
mann , Schmied. — V . : Karl Scherer, Stadttaglöhner . —>
Ein Mädchen : V . : Franz Kuhn , Erdarbeiter . — V . : Ernst
Spittler , Bäckermeister. — V . : Lud. Burkart , Kaufmann . —>
V. : Wilhelm Dürr , Bäcker.

Eheschließungen. Emil Hutt von hier, Schlosser hier , mit
Amalie Lang von Bruchhausen. — Karl Lehn von Mannheim ,
Kaufmann in Reutlingen , mit Luise Bischofs von Rastatt .

Todesfälle . Felix Klotz, Kaufmann , ledig . — Katharina :
Dreher , Diakonissin, ledig. — Christian Gutbrodt , Metzger,
Ehemann . ^

Wetterbericht des Zrntralbureans für Meteorologie und Hydst,
vom 2 . April 1913.

Das gestern über der Nordsee gelegene Teilminima ist bi-
zum Weichselgebiet -gezogen ; jenes über Italien besteht fort
und die Hauptdepression im Nordwesten hat abgenommen.
Hoher Druck erstreckt sich in Zungenform von Südwesten her
weit in das Binnenland herein. In größten Teil Deutsch¬
lands ist das Wetter noch trüb und vielfach regnet es noch ;
die Temperaturen sind meist etwas gesunken . Da das Baro¬
meter anhaltend steigt so scheint sich der hohe Druck weitest
binnenwärts auszubreiten ; es ist deshalb wechselnd bewölk¬
tes , trockenes und untertag etwas wärmeres Wetter zu er¬
warten .

Wetternachrichten aus d-m Süden
vom 2. April, früh :

Lugano bedeckt 6 Grad , Biarritz wolkenlos 7 Grad , Triefl
halbbedeckt 14 Grad , Brindisi wolkenlos 19 Grad , Florenz be¬
deckt 12 Grad , Rom Regen 13 Grad.

WitterungSbrobachtnnge » der Metrorolog. Station Karlsruhe.

April Barom .
mm

Thrrm .
tn c.

Mol .

glicht .
Feuchtig¬

keit in
Pr «, .

Wind Himmel

1 . Nachts S ' ° u .
2. Mrgs . 7-° U.
2 . Mittgs . 2 -° U.

752.3
755.7
755.5

9 .4
6.9

10 .6

7 .1
5„3
4.9

80
72
51

SW Regen
bedeckt

Höchste Temperatur am 1 . April: 12 -5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 6.4.

Niederschlagsmenge , gemessen am 2. April , 7^ früh :
0-8 rum .

Masserftand de« Rhein » am 2. April, früh : Schuster¬
insel 1 .77 in. gestiegen 7 cm ; Kehl 2.73 in, gestiegen 3 cm ;
Maxau 4.16 m , gefallen 4 cm ; Mannheim 3 .48 m,
gefallen 9 cm.

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche tzofbuchdruckerei in KarlSruh

8iv50n lo- äftigt !

Stets Deues
bringt ver « nzelgentetl kür c»te
Leser ver Brsrlsruber Leitung .
Lernten Sie sieb bitte bet
Ltnksulen »ut d»s Angebot.
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Huuptdttanx per 31. Derember ISIS.
Aktiva .

Li » Grundstücks-Konto . 1491 306 .37
„ Fabrik- u . Gebäude-Konto ,, 4 036 177 .54
„ Wirtschaften-Konto . . „ 4 091800 .—

, „ Sonstige Immobilien . . „ 481571 .45
„ Gerätschaften -Konto . . „ 1446851 .37
„ Effekten-Konto . . . » 1751126 .49
„ Beteiligungs -Konto . „ 1460 600 .—
» Produttionsrechts -Konto

Weitz . . „ 600000 .—
„ Waren -Vorräte . . . „ 5 052 454.79
» Bar , Wechsel und Steuer¬

scheinen . „ 241196 .99
„ Aval-Konto ^ 1283 620.50
» Konto-Korrent -Konto . . » 5 360400 .28

26 013 485 .28

Passiva .
Per Aktien -Kapital -Konto . ^ 7 000 000 .—

„ Obligations -Konto . . „ 1203 000.—
„ Hypotheken -Konto . . . „ 2 802 352 .32
„ Gesetz!. Reservefonds . „ 3 881 7M. —
„ Spezial -Reserve , Verfiche-

rungs - u . Delcredere»Kto . „ 1 757 672 .48
Penfionsfonds -Konto . . „ 394 205 .67

„ Arbeiter-Wohlfahrts -Konto „ 25 659 .49
„ Sparkassen-Konto . . . „ 191004 .94
„ Dividenden-Konto . . . „ 800 . —
„ Konto-Korrent -Konto . . „ 7 074 527 .40
„ Aval-Konto 1 283 620 .50

Erneuerungs -Konto . . „ 600000 .—
„ Gewinn - und Verlust -Klo - :

Vortrag aus 1911
^ 69 287 .10

Reingewinn pro 1912
1013275 .88 .. 1082 562 .98

26 013 485 .28
Gewi«« - u»d UerlustKontv auf 31. Dezember ISIS.

Kv «.
Au Unkosten -Konto . . .

„ Jnteressen -Konto . . .
„ Dubiosen -Kontü . . . .
„ Abschreibungen . . . .
» Gewinn , u . Verlust-Konto :

14"/, Dividende
910000 .—

statutarisch u . vertrag !.
Tantieme .4l 101692 .24

Vortrag auf neue Rechnung
70 870.74

Hake «.
382 343 .34 Per Gewinn -Vortrag aus 1911
247 702 .49 „ Betriebs -Ueberschutz pro 1912 .50000 .—
680000 .—

69 287 .10
2 373 321 .71

.. 1082 562 .98
2 442 608 81 2442 608 .81

Der Dividendenschein Nr . 27 gelangt mit
140 .— für die Aktien Nr . 1 - 60M,

.4! 70 .— für die Aktien Nr. 6001 — 7000 zur Auszahlung l
in Karlsruste -Griinrvinkrl bei der GeseUschaftskasse ,in Kavl «r « h« bei den Herren Straus L C». oder der Ahrinifchr « Ereditbauk ,in Mannheim bei der Rheinischen Ceeditbank oder der Snkdentsche « Dis -

k- ntvs - sellschaft A. G ..m Feankfuvt a . M . bei dem Bankhaus 8 . Kakrnknvg .in Kevii « bei dem Kankhause C . Kchlestnger Trier A Gv .
Karlsruhe -Grünwinkel , den 1 . April 1913 . L.436

sckmstliche und gesellschastl . Ausbildung . Auf Wunsch jegl. Un-
terricht. Prospekt und Res, durch die Vorst. L .48.7 .1' '

„ m KWllWMW«.
Bei der am 26 . ds. Mts . stattgshabten Auslosung der auf

1. November ds . Js . zur .Heimzahlung gelangenden Schuld¬
verschreibungen des Anlehens der Stadt Durlach vom Jahre
1906 wurden gezogen :

lut . 8 zu je 2000 M . Nr . 1 . 90 , 169. 220 und 331 .
Int . E zu je 1000 M . Nr . 56, 97, 173 , 250 , 320, 366 n. 673 .
Int . v zu je 500 M . Nr . 105, 127 , 164, 237, 347 u. 561 .
Int . L zu je 200 M . Nr . 31. 32, 58 und 93.
Die Inhaber der Schuldverschreibungen werden hiervon mit

dem Anfügen in Kenntnis gesetzt, daß mit dem 31. Oktober
ds . Js . die Verzinsung der gezogenen Stücke aufhört ; deren
Einlösung kann bei der Stadtkaffe Durlach , bei der Preußischen
Zentralgenoffenschaftskaffe in Berlin und beim BankhausDelbrück, Schickler L Co . in Berlin erfolgen.

Von den auf 1 . November b. Js . zur Heimzahlung ausge¬
losten Schuldverschreibungen wurden bis heute noch nicht ein-
gelöst:

I -it . L Nr . 70 .
lüt . 0 . Nr . 408 und 410 .
Tit . D Nr . 21 . 420 und 448 .
Dur lach , den 29. März 1913.

Der Grmeindrrat »

MUA Groschenwährung von^ I » den deutschen Einzel-
> Istaaten in jedem Posten ,

^ F auch auf ganzen Briefen
/wT zu kaufen gesucht . An¬

sichtssendung Bedingung .
H. La «« , Mannheim .

Einige gespieltePianinos
sind sehr preiswert mit 5-jähriger
Garantie zu verkaufen bei

LudwigSchweisgut,Hofl.,
Erbprinzenstratze 4.

und anderes Ungeziefer nebst
Brut werden unter Garantie
vernichtet. Beschädigung der
Politur , Stoffe rc. auSgeschl .
G . Telgmqn « Uachf .
Telephon 2244. Adlerstratze4.

Y Lüeker - und
sekrLnke , Lafetten ,

moderne ' . xedivsene Drnart . kadrilcaLioL
ii . I l̂ixer . Î atalox xsrns /u Oiensien.

»cairi . Kplou .
kiechoe VZS i .6 .

cm . kip
( findiges XankoUneum )

deLter und bil!i»ster ^ nstrrcb kür alles H0I2 und Hlauerverlc.
Cluster u . krospelct Aratis . XViedervericLuIsr u . Vertreter ßesuclit.

I^ink L La «, Kspvng 7 tMünttds «

HMs -hvWMsMlMhe
Sommer -Semester 1913.

Rechtswiffenschast. Der unlautere Wellbewerb nach deutschem
Recht .

Dozent : Herr Oberlandesgerichtsrat Mainhard ,
Karlsruhe .

Jeden Freitag , abends 8^ - Uhr. Beginn : 18 . April .
Volkswirtschaftslehre. Die deutsche Industrie , Entwicklung der

gegenwärtigen Organisation .
Dozent : Herr Professor Or . von Zwiedineck -

Südenhorst , Rektor der Technischen Hochschule
Karlsruhe .

Jeden Dienstag , abends 814 Uhr : Beginn : 15. April .
Spezialgebiete der Technik . Wassernutzung. (Wasserkraftaus -

uutzung und Wasserversorgung usw . )
Dozent : Herr Oberbaurat Rehbock von der Tech¬

nischen Hochschule Karlsruhe .
Jeden Donnerstag , abends 814 Uhr . Beginn : 24 . April .

Kunstgeschichte . Einführung in das Wesen und in die Ge¬
schichte der Architektur.

Dozent : Herr Oberbauiuspektor Or . Hirsch von der
Großh . Bezirksbauinspektion Bruchsal .

Jeden Montag , abends 814 Uhr. Beginn : 14 . April .

Die Besuchsgebühren betragen für das Sommersemester :
Für Prinzipal «, Direktoren,

Prokuristen, jvtvie für
Für Angestellte Nicbtkaufleule

1 . Für sämtliche Kurse Mk - 8 .— Mk . 14. —
2 . Für einen Semesterkurs Mk . 3 .- - Mk . 5 .—

Anmeldungen gegen Vorausbezahlung der Besuchszebühr
werden in folgenden Buchhandlungen cntgegengenommen :

A : Bielefeld s Hofbuchhandlung, Wilh. Jahraus , E . Kundk ,
I . Linck' s Buchhandlung, Weststadtbuchhandlnns Bruno Lange.

Karlsruhe , April 1912 . E .443
Da» Kurator »»« .

Der

Verwaltungsaktuar
Kertka6en rur Vorbereitung auk lie
prükung der Venoaltungsaktuare

Verökkentlickit inst OeueluuigMig: OroLb . Muistsrmios
cles Innern von

k . krekkerr von korlman .
Dritte ^ uklsxe

bearbeitet von ZeffierunKsrut facob .
kreis gebunden HI 3 .20.

Der Bürgermeister : »Ls sckeint uns dsskalb diese
BearbeitunginsbesondereempkelilensvertkürOemeinde-
beamte, bauptsäcblicb aucn kür Lüigermeister und
Ratsebreiber« . V.72
Lu belieben durcb jede Lucbbandlung oder direkt vom

Verl LA äer Q Lraunsoken
Hokbuokäruckerei , Larlnruke (Saüen ) ^L .- ,2

MW ! FmiHllt«
Pserdelose werden schon am 9 .
April gezogen mit 1 eleganten
Landauer z« 4 Pferden als Haupt¬
treffer,! kompl .Zweispännerwa-
genu . Pferde , 5 Einspänner , 50
div . Pferde etc. wofür auch sofort
Bargeld erlöst wird. E .339

vs »»I 6ütL ,
Bankgeschäftu . Lederhandlung
Hebelstraße 11/15, b. Rathaus .

W
«. « pell rlttmng Iloe W

KMImW - >
s »
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Alltmöp
8traLdiiix !.L ^1-wg « tr . 107 j >

Redegewandte Leute ver¬
dienen bei Übernahme der
Vertretung meiner

Dauerwäsche
bis M . 100 .— und mehr in
einer Woche, da die Ware an
jeden Menschen leicht verkäuf¬
lich ist . Stellenlose Kaufleute
finden gleich Beschäftigung
ohne irgend welches Risiko .
Gefl . Offerten 8ub C . 1536
an Haasenstein L Bögler A.-
G ., Straßburg i . Elf ., erbe¬
ten _ L .421 .3.2.1

«WM« MM
vorm. Wm . Platz Söhne A .-G.

in Weinheim i. B.
Bei der heute stattgesunde-

nen Verlosung gon 4Aige»
Partial -Obligationen unserer
Gesellschaft sind folgende
Nummern gezogen worden :

Nr . 24. 47, 83, 197, 294,300 . 465, 500, 509, 529, 667
a 1000 M.

Nr . 68, 113, 178, 196 L
500 M.
welche satzungsgemäß zu 105
Proz . am 1 . Juli ds. Js . bei :

unserer Gesellschaftskaffe
in Wrinhrim und den Bank¬
häusern : L -441

Rheinisch « Kreditbank in
Mannheim und deren Zweig¬
niederlassungen.

^ eit r . q?«» ourger
Karlsruhe i . B . und

Pfälzische Bank in Lud¬
wigshafen a . Rh . und deren
übrigen Niederlassungen
zur Rückzahlung gelangen .
Die Verzinsung der ausge -
losten Obligationen hört mit
dem 1 . Juli ds. Js . auf .
Weinheim i . B . , 1 . April 1913 .

Der Borstand :
W m. Dieckmann .

W. Platz . A . v . Arndt .

WMliHe RMsMe.
d . Freiwillige Gerichtsbarkeit.

L426.2 Äckern . Der Land¬
wirt Hermann Dober in Ons -
bach hat beantragt , den ver¬
schollenen Josef Dober, Land¬
wirt , zuletzt wohnhaft in
Onsbach, für tot zu erklären .

Der beeichnete Verscholle¬
ne wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Donnerstag , 23 . Oktbr . 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Aufgebots¬
termin zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
folgen wird .

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotstcr -
mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Acheru , 26 . März 1913 .
Großh . Am tsgericht.

MMM '
KekanntnMllWN .
Laubnutzholzversteigerung

des Forstamts Ottenhofen :
Donnerstag den 19 . April»
vormittags halb 12 Uhr im
Engel in Ottenhofen : Aus
Domänenwäld I . 55, 58, 67,
71 und 73 lagernd an der
Brauubergstraße und Straße
Allerheiligen - Oppenau (Hut¬
bezirke der Forstwarke
Schnurr in Lantenbach und
Huber in Lierbach) : Buchen:
156 I .—V -, Ahorn : 54 IV .
bis VI .» Eschen : 24 II .—V .,
Ulmen : 2 V ., mit im garten
123 ftu . Auszüge durch daS
Forstamt . _ L .524

Reichseisenbahuen
in Elsaß -Lothringen .

Verkauf
von 2 Dampfturbinen , Bau »:
art Zoelly, Maschinenfabrik
Görlitz, von 700 k>3 -, 2500
Umdrehungen, mit «ngetu-p-

pelten Gleithstromdhnamos
von 500 LVV .. für 440 Volt,
der Siemons -Schuckert-Werk«
in Berlin nebst Oberflächen-
Kondensationsanlagen , Kon¬
densat- und Kühlwasserpum¬
pen sowie Kühlturm . Bauart
Balke, findet am 17 . April
1913 , vormittags Ivfs Uhr.
in dem Verwaltungsgebäude
der Kaiserlichen Genevaldi¬
rektion hier , Zimmer Nr . 12,
statt . Die Frist für die Er -
füllung des Vertrages »läuft
bis 21 . Juni 1913 . Zuschlags¬
frist 10 Tage . L .440

Die maßgebenden Bedin¬
gungen sowie der Nngebots-
bogen liegen in den Stations -
bureaus zu Mülhausen und
Stratzbnrg zur Einsicht auf
und können von dem Rech-
uungsbuveau , Drucksachenab¬
teilung , gegen kostenfreie Ein¬
sendung von 0.50 M . für eine
Ausfertigung bezogen wer¬
den.

Stvaßburg , 28 . März 1913 .
Kaiserliche Genrraldirektion
der Eisenbahnen in Elsaß -
_ Lothringen ._
Gemeinsames Heft für
de« Wechfelverketzr

ve«1schrr Kahne «
«ntereinander .

Mit Gültigkeit vom 1 . April
l. Js - ist der Nachtrag 26 aus¬
gegeben worden . Er enthält
Aenderungen u . Ergänzungen
des Haupttarifs und kann
durch Vermittlung der Abfer¬
tigungsstellen und unseres
Verkehrsbureaus käuflich be¬
zogen werden. L .534

Karlsruhe , 2 . April 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Bad . Staatseisenbahnen .

Süddeutsch - österreich .
Verkehr.

Zum Teil II , Heft L (Kilo¬
meterzeiger) erscheint auf 1-
April 1913 der Nachtrag H-
Abdrücke sind durch die Sta¬
tionen u . das Verkehrsbureau
der Generaldirektiou zum Preis
von 15 Pfg . für das Stück zu
erhalten . L-533

Karlsruhe , 30 . März 1913.
Großh . Generalbirektio « der
Badischen Staatseisenbahnrn .
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